
Objekttyp: TableOfContent

Zeitschrift: Schweizerische Militärzeitschrift

Band (Jahr): 20 (1854)

Heft 1

PDF erstellt am: 09.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



— 18 —

Bon befonberö micftiget unb günftigcn ©onauübergängcn wer»

ben folgenbe crwäfnt: Sltt ber ferbifefen ©renje bei Bafowioja;
bei SBtbbitt unb Äalafat/ eine Stunbe obcrfalb unb untcrfalb bie»

fer Orte; bei Slrfcr Boianfa; be ©fefebra Botonfa; bei Stobofttti

obcrfalb ber Sdjpltnüitbttug; bti Söfaö obcrfalb ber Sllutamün»

bung; bei glamutiba untcrfalb Stifopoliö; bei Stuftfcfttf unb ©ittr»

gewo; bti Surtufai; bei Siliftria; bti Ejertiawoba; bti £irfo»a;
bei Braila; bei Satunowo ttnb Sfoftfdji; bei Sultfdja.

©ie tranöfijlüanifefen Sllpcn, beren födjfte fünfte ftdj auf
sooo biö 9000 guß erf ebeti/ fallet fteil jur SBafladjci/ minber (teil
unb in mefreren Slbfäßet jur SJtotbau unb ben Sfafc beö Scrctf
finab. ©ic SBalladjei ift bafer ein faft buref auö ebeueö Sanb/ ftep-

penartig aber burdj pieifaefe Bewäfferung frueftbar. Sfre Bewof»

ntv, burdjfdjnittlidj isoo auf bit OuabratmeilC/ bcfdjäftigen fief
auf bem Sanbe mit Stefcrbau / namentlidj Maiöbait/ unb Bfef*
jueft/ in ben ©onatiftäbten mit bem ipatibcl; Snbuftrie ift wenig

»orfanben.
Saflreicfe glüffe unb Bäcfe ftrömet »on bem Sübabfange ber

tranöftjtüanifcfen Sllpett ferab/ bie Sllttta/ weldje in Siebenbürgen

entfpringt/ burdjbridjt bie Äette jener Sllpei/ inbem fic ben Stotfcn»

tfurmpaß bilbet unb fließt bann buref bie SBalladjei »on Störten

nacf Sübet ber ©onau ju, welcfe fie jwifcf en Surna unb %ötai
erreieft. Sie fefeibet bie (weftlicfe) flcine SBalladjei mit ber £aupt»
ftabt Ärajooa am Sdjtjl »on ber (öftlicfei) großen mit ber £aupt»
ftabt Bufareft an ber ©umbomtßa, einem Stebeuftuß beö Slrbfcfifef.
Slußcr ber Sltuta finb ju ermäfnen: ber Scfpt in ber fleinet/ bie

Bebe ber Slrbfcfifef/ bte Sotomntßa itt ber großen S3atlacf«/ ber

Scrctf itt ber Molbau. SBäfrcnb bie wcftlicfet biefer glüffe in ber

£attptrtcftung oon Storben nacf Süben fließen, näfcm ftcf bie oft-

liefen immer mefr mit ifrem untern Saufe ber ipauptrieftung pon

SBeften nacf Often,

(gortfe|ung folgt.)

Snfyatt: 3um ©t'nciang. — 3ur Drlentfrimg ükr He äktfcUtniffe ber Parteien
in bem (worfieftcnbeit ritffifaj«türfifajcii Kriege.

© d)wcf fjf auftv'fefe S3najbrit efer ct.
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Von besonders wichtigen und günstigen Donauübergängcn werden

folgende erwähnt: An der serbischen Grenze bei Bakowioza;
bei Widdin und Kalafat, eine Stunde obcrhalb und unterhalb dicfcr

Orte; bci Arkcr Palanka; bei Dfchcbra Palanka; bei Nodostui

oberhalb der Schylmündung; bei Jölaö oberhalb dcr Alutamün-

dung; bei Flamunda unterhalb NikopoliS; bei Rustschuk und Giur-
gewo; bei Turtukai; bei Silistria; bei Czcrnawoda; bei Hirsova;
bei Braila; bci Satunowo und Jsaktschi; bci Tnltscha.

Die transsylvanischcn Alpcn, dcrcn höchstc Punktc stch auf
8000 bis 9000 Fuß erheben, fallen steil zur Wallachei, minder steil

und in mehreren Absätzen zur Moldau uud dem Theile des Scrcth
hinab. Dic Wallachci ist dahcr cin fast durchaus ebcnes Land, step-

pcnartig aber durch vielfache Bewässerung fruchtbar. Ihre Bewohner,

durchfchnittlich l8oc> auf dic Quadratmcile, beschäftigen stch

auf dcm Lande mit Ackcrban, namentlich Maiöban, und

Viehzucht, in den Donaustädtcn mit dcm Handcl; Industrie ist wenig

vorhandcn.
Zahlreiche Flüssc uud Bäche strömen von dem Südabhange der

transsylvanischcn Alpen herab, die Aluta, wclchc in Sicbcnbürgen

entspringt, durchbricht die Kette jcncr Alpcn, indem stc dcn Rothen-
thurmpaß bildet und fließt dann durch die Wallachei von Norden

nach Süden der Donau zu, wclche ste zwischcn Turua und JslaS
erreicht. Sie scheidet die (westliche) kleine Wallachei mit dcr Hauptstadt

Krajova am Schyl von dcr (östlichen) großcn mit dcr Haupt-
stadt Bukarest an der Dumbowitza, einem Nebenfluß dcö Ardschisch.

Außcr dcr Aluta sind zu crwähucn: dcr Schyl tn dcr klcincn, die

Vede, der Ardschisch, die Jalomnitza in dcr großcn Wallachci, dcr

Scrcth in der Moldau. Während die westlichen dieser Flüssc in der

Hauptrichtung von Norden nach Süden flicßcn, nähern stch die öst-

lichen immcr mchr mit ihrem »ntcrn Laufe der Hauptrichtung von

Westen nach Osten.

(Fortsetzung folgt.)

Inhalt: Zum Eingang. — Zur Oricntirung über die Verhältnisse dcr Parteien
in dcm bevorstehenden russisch-türkischen Kriege.

S chweigh ciuser'schc Buchdrn ckcrei.
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